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Dienſtag den 


Jen land. 


Berlin den 3. December. Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen 
Kammer⸗Präſidenten, Landgerichts-Rath von Ges 
rolt zu Elberfeld, zum Rath am Appellationsge⸗ 

richtshofe zu Koͤln zu ernennen. 

Des Königs Majeſtät haben den Dom⸗Syndikus 
von dem Knefebed zu Brandenburg an der Nas 
vel zum Juſtizrath zu ernennen geruht. 

Se. Excellenz der General der Kavallerie und Ges 
neral⸗Adjutant Sr. Majıftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Graf von Orloff, iſt nach St. Petersburg 
abgereiſt. 


rr 


A u n d. 


Fi ch, 

Paris den 26. Nov. Der Prinz von Joinville 
iſt auf der Fregatte „Iphigenia“ in Toulon ange⸗ 
kommen, wo er ſich einer Igtägigen Quarantaine 
unterwerfen muß. Re : 8 

Das Journal du Commerce publicirt ein Schrei⸗ 
ben, welches der junge Ludwig Bonaparte in der 
Nacht vom 11. d. und unter den Augen des Poli⸗ 
zei⸗Praͤfekten an feine Mutter geſchrieben hat. Es 
lautet folgendermaßen: „Meine theure Mutter! 
Ich erkenne in dem Schritt, den Sie gethan haben, 
Ihre ganze zärtliche Sorge für mich; Sie haben an 
die Gefahr gedacht, die mich bedrohte, aber nicht 
an meine Ehre, die mich verpflichtete, das Loos 
meiner Ungluͤcksgefahrten zu theilen, Fur mich ift 


6. December. 


es ein ſehr lebhafter Schmerz geweſen, Männer zu 
verlaſſen, die ich ins Verderben geftürgt habe, da 
meine Anweſenheit und meine Aus ſagen auf die Ju⸗ 
ry guͤnſtig hätten einwirken koͤnnen. Ich ſchreibe 
an den Konig, um ihn zu bitten, einen gütigen 
Blick auf fie zu werfen; dies iſt die einzige Gnade, 
die Werth für mich haben kann. Ich gehe nach 
Amerika; aber, meine theure Mutter, wenn Sie 
meinen Schmerz nicht vermebren wollen, ſo be⸗ 
ſchwoͤre ich Sie, mir nicht zu folgen. Der Gedauke, 
daß ich an der Verbannung meiner Mutter aus Eus 
ropa Schuld wäre, wurde in den Augen der Welt 
ein unauslöfchlicher Flecken und für mein Herz ein 
nagender Kummer ſeyn. Ich will mir in Amerika, 


wie Achill Muͤrot, ſelbſt eine Exiſtenz ſchaffen; ich 


bedarf eines neuen Jotereſſe, um es daſelbſt aushal⸗ 
ten zu kbunen. Ich bitte Sie, theure Muster, da⸗ 
für zu ſorgen, daß den Stroßburger Gefangenen 
nichts fehle; nehmen Sie ſich der beiden Söhne des 
Oberſten Vaudray an, die ſich mit ihrer Mutter in 
Paris befinden. Ich würde mich leicht in mein 
Schickſal finden, wenn ſch wüßte, daß meine Une 
gluͤcksgefaͤhrten am Leben blieben; aber den Tod 
tapferer Soldaten auf dem Gewiſſen zu haben, 
würde ein Schmerz ſeyn, den keine Zeit ausldfchen 
koͤnnte. Leben Sie wohl u. ſ. w. a 
(Gez.) Napoleon Louis Bonaparte.“ 
Heute wurde in Paris eine Proklamation des 
D. Miguel in Tauſenden von Exemplaren verkauft. 
In dieſem Dokumente befinden ſich fo viele triviale 
Aeußerungen gegen die Köulgin von Portugal, daß 
man auch keinen Augenblick an die Authentieität 


deſſelben glauben konnte. 


Ueber Bilbao meldet der Messager Folgendes: 
„Ein geſtern Abend bier eingegangenes Schreiben 
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berichtet, daß am 18. Unterhandlungen zwiſchen 
der Municipalität, der Garniſon und der Nationale 
Garde von Bilbao wegen einer Kapitulation ſtatt⸗ 


gefunden hätten, daß ſich aber die National⸗Garde 


entſchieden abgeneigt gezeigt und gedroht habe, auf 
diejenigen Feuer zu geben, die von Uebergabe ſpre⸗ 
chen würden. Wir haben mehrere Briefe aus San⸗ 
to⸗Domingo vom 19. um 2 Uhr Nachmittags gele⸗ 
ſen, in denen ein wichtiger Sieg verkündigt wird. 
Santo⸗Domingo iſt der Name einer der Hohen, die 


Bilbao umgeben und die ſich in dem Beſitz der Des 


lagerten befindet. Mehrere Angriffe der Karliften 


waren ſchon mie großem Verluſt zuruͤckgeſchlagen 


worden. Ja der Nacht vom 18. zum 19. batten 


der Regen, der in Sirdmen herabfloß, und ein hef⸗ 
tiger Sturm einen Theil der Belagerungsarbeiten 
zerftört. Am 19. früh machte die Garnifon einen 
Ausfall, wobei ſie bedeutende Vortheile errungen 
haben ſoll. Die Anftrengungen der Belagerten wa⸗ 
ren hauptſaͤchlich gegen die von der feindlichen Ar⸗ 
tillerie beſetzten Punkte gerichtet. Zwei Batterie 
wurden demontirt; der Schreiber eines der Briefe, 
aus denen wir dieſe Nachrichten entnehmen, ſagt, 
daß er ſelbſt in eine jener Batterieen eingedrungen 


i ſei. Die Karliſtiſche Artillerie hat viel gelitten, und 


dieſes Corps allein zählt 17 getoͤdtete Offiziere. Die 


Garniſon hofft, 
ſtand Espartero's halten zu können.“ — Die Sen- 
nelle des Pyrenées vom 22. d. Mets. enthalt fol: 
gende Nachrichten: „Die in den letzten Tagen hier 
verbreitet geweſenen Gerüchte über die Einnahme der 


ſogenannten Altſtadt von Bilbao werden durch fol⸗ 


gende Thatſachen widerlegt: Den in Rede ſtehen⸗ 
den Gerüchten zufolge, ſollte die Einnahme von 
Bilbao am 17. d. erfolgt ſeyn; nun aber ſprechen 


Briefe vom 19. im Gegentheil von dem täglich feſte⸗ 


ren Eutſchluſſe der Naͤtional⸗Garde, ſich unter den 


Trümmern der Stadt begraben laſſen zu wollen. 


Jedes Haus iſt befeſtigt, und ſelbſt wenn es dem 
Feinde gelingen ſollte, einzudriagen, fo wurde er 
noch nicht im Beſitz der Stadt ſeyn. Jene Gerüchte 
hatten übrigens ihren Grund darin, daß zwei ein⸗ 


zeln ſtebende Häuſer vor Alt⸗Bilvao, welche Bars 


S ſes Unternehmen | 


rio de Mena“ gengunt werden, von den Karliſten 
beſetzt worden waren. Dieſes Erejgniß wurde, wie 
gewohnlich, 


durften die Karliſten nn ſich Bilbao's durch 
einen Handſtreich zu bemächtigen, aber jetzt iſt die⸗ 
ſchwieriger, wo nicht gar uamdg⸗ 
lich. Der Platz bat eine zahlreiche Artillerie und 
eine hinlänglich Rare Garniſog, die von der kapfer⸗ 


ſten Nationol⸗ Garde in ganz Spanien unterſtützt 
wird. Es fehlt nicht an Lebensmitteln, an Muni⸗ 
tion und an Händen, da ſelbſt die Frauen mit ſel⸗ 


tenem Muthe zu der Bertheidigung mitwirken. Mit 


* 


En 


ſich jetzt allein und ohne den Bei⸗ 


vergrößert und entſtellt, und fo ente 
ſtand dadurch das Gerbcht, daß die Stadt genomts . 
wen worden ſei. Beim Begiun der Belagerüng 


all dieſen Elementen zu einer langen und muthigen 


Veetheidigung wird ſogar der Beiſtand Es partero's 


nicht udthig ſeyn, um Den Fall Bilbao's zu verhin⸗ 
dern.“ 5 : 
Straßburg den 23. Nov. Die Inſtruktion in 
Bezug auf das Komplott vom 30. Oktober iſt jetzt 
beendet. Die Herren Roſſeé, General⸗ Prokurator, 
und Wolbert, Rath am Königl. Gerichtshofe, wer⸗ 
den heute oder morgen Straßburg verlaſſen. Die 
Prozeß⸗Akten werden der Auklage⸗Kammer des Rd: 
nigl. Geriwishofes von Kolmar zur Eutſcheidung, 
vor welchem Gerichtshof der Prozeß verhandelt wer⸗ 
den ſoll, überfandt werden. Man hat, nach Pari⸗ 
fer Journalen, davon geſprochen, daß ver Generals 
Prokurator bei dem Königl. Caſſationshoſe um die 
Beſtimmung des Gerichtshofs einkommen würde; 


allein es iſt nie von einer derartigen Maßregel die 


Rede geweſen. Der Prozeß wird vor den Aſſiſen 
des Niederrheins, die zu Straßburg zuſammenkre⸗ 
ten, verhandelt werden. Bereits haben ſich der Ge⸗ 
neral Prokurator und der Koͤnigl. Prokurator mit 


ſeinem Subſtituten bei dem Tribunal erſter Inſtanz 


in die peinliche Aufgabe getheilt, die Anklage zu 
führen. Jedenfalls wird der Prozeß nur in einer 
Seſſion des Aſſiſenhofs des Niederrheins vorgenom⸗ 
men werden konnen. Die Inſtruktion hat keine 
neue Mitſchuldigen ergeben, und Alles laßt vermu⸗ 
then, doß ſich die offentlichen Debatten auf die ur⸗ 
ſprünglich verhafteten Perſonen beſchränken werden. 
n e. 

Madrid den 18. Nov. In der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung der Cortes zeigte der Praͤſident der Kammer 
an, daß die Diskuſſion des Berichts der Finanz⸗ 
und Handels⸗Kommiſſion über die von dem Finanz⸗ 
Miniſter gegebene Erklärung in Bezug auf die Sus⸗ 
pendirung der am 1. November fällig geweſenen 
Zinſenzählung der auswärtigen Schuld beginnen 
könne. Die Kommiſſion ſchlaͤgt vor: 1) Die Cor⸗ 
tes erklären, daß fie die Mittheilnng des Finanz⸗ 
Miniſters ruͤckſichtlich der Suspendirung der am 
1. Nov. fähigen Zinſen für die auswärtige Schuld 
vernommen und mit großem Bedauern daraus er⸗ 
ſehen haben, daß, ungeachtet der Anſtrengungen 
der Regierung, die Zahlung, theils wegen der durch 


den Krieg veraulaßten außerordentlichen Ausgaben, 


theils wegen der Streifzüge des Gomez, nicht hat 
geleiftet werden koͤnnen. 2) Um dem für die Staats: 
Glaͤubiger hieraus e Nachtheil ſo bald 
als möglich abzuhelfen, genehmigen die Cortes den 
Austauſch der fälligen Coupons in Schatzſcheinen, 
die in beſtimmten vom Minifterium feſtzuſetzenden 
Friſten zahlbar find, Beide Artikel wurden ohne 
Discuſſton angenommen. — 
Im Duende Liberal lieſt man: „Geſtern kam 
einer von den in Almaden gefangenen und von Go⸗ 
mez entlaſſenen Offizieren als Kourier von Tala⸗ 


vera hier an. Er erzählt ſehr merkwürdige Dinge, a 


+ 


* 
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die er unter den Karliſten erlebt hat und unter An- 
derem Folgendes: „Gomez lud eines Tages den 
Brigadier Flinter und mehrere andere gefangene 
Offiziere zum Diner ein, und richtete die Frage an 
fie: „„Auf weſſen Unterſtuͤtzung rechneten Sie denn 
bei der Vertheidigung von Almoden ?““ Als ihm 
hierauf geantwortet wurde: „„Auf Rodil's Unter⸗ 
ſtützung, denn er hatte uns aufgefordert, Wider: 
ſtand zu leiſten““, blickten ſich die anweſenden Kar: 
liſten unter einander an, fingen an zu lachen und 
riefen: „„Ach, Rodil! Nodil ſchlaͤgt ſich nicht 
mit uns!““ 

Von der Provinzial: Depnfation von Kogrono, 
welche für die Bewaffnung und Vertheidigung der 
Provinz zu forgen hat, iſt ein vom 30, Okt, datir⸗ 
ker Bericht an die Cortes eingegangen, in welchem 
ſich folgende Stelle befindet: „Wir bitten dieſe 
achtbare Verſammlung um die Erlaubniß, ihr vor⸗ 
zuſtellen, daß es nicht nur angemeſſen, fondern 
nothwendig, ja unerlaͤßlich ſeyn möchte, eine aus 
der National⸗Repräſentation zu wählende Deputa⸗ 
tion an die Höfe von St. James und den Tulle⸗ 
rieen abzuſenden, und daſelbſt im Namen der Spa⸗ 
niſchen Nation, im Namen der Menſchlichkeit und 
der e Sutereffen, welche allen Men⸗ 
ſchen gemeinſam find, und mit aller Energie des 
Spanſſchen Charakters diejenigen Maßregeln zu 
verlangen, durch die einem ſo verheerenden Kampfe 
ein Ziel geſetzt werden koͤnnte. Ein ſolcher Enk⸗ 
ſchluß würde von den Völkern einſtimmig gefegnet 
werden. Wie großen Dank wuͤrden ſie nicht den 
Wohlthaͤtern darbringen, die ihnen den Frieden 
und mit ihm die Sicherheit ihrer Exiſtenz und ihrer 
Habe wiedergaͤben!“ . | 

Das Journal des Debats enthält nachſtehende 
Korreſpondenz aus Madrid vom 16. November: 
„Das Miniſterium, verſichert man, ſei von Ro⸗ 
dil's feindlichen Abſichten fo ſehr überzeugt, daß es 
dem General Narvgez, als es demſelben das Kom⸗ 
mando über deſſen Divifion verlieh, den Befehl 
ertheilt habe, Rodil, falls dieſer ſich widerſetzen 
ſollte, erſchießen zu laſſen. Der Zuſtand der Armee 
iſt nichts weniger als befriedigend; der General 
Alaix antwortete kurzlich auf ſehr harte Vorwuͤrfe, 
die ihm offiziell gemacht worden waren: „„Statt 
mir zweitauſend widerſprechende Befehle zuzuſen⸗ 
den, würde man beſſer thun, mir zweitauſend Paar 


Schuhe, zweitaufend Ratipnen und vor Allem Geld 


zu schicken.“ Nachſchrift. In dieſem Augen⸗ 
blick gehen folgende Nachrichten aus Andalufien 
ein: Rodil ſtand am ırten zu Monterubio; Alaix 
und Narvaez hatten die Stellungen eingenommen, 
die der General ihnen bezeichnet hatte. Gomez 
befand ſich mit ſeinem Corps in Conſtantina und 
Caſalla, 12 Lieues von Cordova und 11 Lieues 
von Sevilla. Gomez iſt dem Rodil um zwei Ta⸗ 
gemaͤrſche voraus.“ N = 


YORE NEE, 

Liſſabon den 12. Nov. Die Geſchichts⸗Er⸗ 
zahlung, welche der Nacional von den Vorgängen 
der vergangenen Woche liefert, trägt die Parkei⸗ 
farbe dieſes Blattes, iſt aber treu hinſichtlich der 
darin angeführten Thatſachen. Unterſtuͤtzt durch 
den moraliſchen Eindruck, den der Anblick von 11 
Eugliſchen und Franzoͤſiſchen Linienſchiffen hervor⸗ 
bringen mußte, konnte das Reaktions = Projekt 
nicht ſcheitern, wenn es nur mit gewoͤhnlicher Ge⸗ 
ſchicklichkeit ausgeführt worden wäre, Der groͤßte 
Fehler war, doß es nicht im erſten Augenblicke, 


wo jene bedeutende See⸗Streitmacht ſich vereinigt 


befand und der Eindruck derſelben neu und groß 
war, verſucht wurde. Jedenfalls haben die Leiter 
ihre voͤllige Unfaͤhigkeit zu Unternehmungen der Art 
dokumentirt. Die Anhänger Palmella's beſtreben 
darum ſich auch, die Theilnahme dieſes Staats⸗ 
mannes an dem Projekt zu beſtreiten. Uebrigens 


aber dürfte, was vor 14 Tagen ausführbar war, 


nach den ſtattgehabten Vorgaͤngen es nicht mehr 
ſeyn. — Der Visconde de Sa da Bandeira, Paſ⸗ 
ſos und Vieira de Caſtro, ein jeder für jetzt noch 
mit zwei Portefeuilles, bilden das heutige Miniſte⸗ 
rium. Der Graf Lumiares ift aus demſelben ges 
ſchieden, weil er den Marſch der Linien⸗Truppen 
nach Belem in der Nacht vom 4. d. M. befohlen 
hatte. Es iſt vorherzuſehen, daß die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen in einem ſehr exaltirten Sinne aus⸗ 


fallen werden, da der Einfiuß des dirigirenden 
Klubs darauf jetzt bedeutend ſeyn wird. Die neu 
ſten Ereigniſſe wirken ſehr dahin, die Zukunft Pot⸗ 


tugal's immer mehr und mehr an diejenige Spani⸗ 
ens zu knüpfen. Die Revista hat zu erfcheinen 
aufgehört, ob bleibend oder nur einftweilen in Fol⸗ 


‚ge der Auswanderung und des Verborgenſeyns ih⸗ 


rer biöberigen Redackeure, habe ich noch nicht zu 
ermitteln vermocht. ER 
x — T—e r 2 
N Vermiſchte Nachrichten 
(Meteorologiſches.) Kürzlich ſah man ges 
gen 11 Uhr Morgens mehre See-Waſſer⸗Hoſen 
in der Nähe der Dünen von Dover; fie zogen mit 
Geſchwindigkeit in ſüdlicher Richtung. Eine dieſer 
Waſſer⸗Säulen ſchien, obgleich in einer Entfernung 


von mehren Mellen geſehen, eine ſehr große Aus⸗ 


dehnung zu haben; fie erhob ſich majeſtaͤtiſch in die 
Wolken, und bot an ihrem pberen Theile eine be⸗ 
merkenswerthe Erweiterung dar. Der Wind gab 
ihr eine ſchwingende Bewegung, und, indem er fie 
über die Wellen gleiten ließ, gab er dieſen letztern 
den Auſchein eines ten Keſſels Von Zeit zu 
Zeit glaͤnzten Blitze in Mitte der Wolken und ließen 
nicht zweifeln, daß das mit dem Winde Fombinirte 
elektriſche Fluidum die Hauptürſache dieſes Phaͤno⸗ 
mens der Sere2gaftadpofen Me 


— 
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(Wieberholte Warnung.) Man ſchreibt 
aus Dresden: „Am 26. v. Mts. wurde unſere 
Stadt durch ein hoͤchſt trauriges Ereigniß uber⸗ 
raſcht. Zwei im ſchoͤnſten Juͤnglingsalter ſtehende 
Lehrlinge eines hieſigen geachteten Handlungshau⸗ 
ſes begaben ſich geſtern Abend auf ihre Stube, 
welche friſch geſcheuert worden war, und zu deren 
ſchnellern Erwärmung die beiden jungen Leute ein 
tuͤchtiges Steinkohlenfeuer anmachten, dabei aber 
vergaßen, die Klappe am Ofen aufzudrehen. So 
legten ſie ſich zu Bette, um — nicht wieder aufzu⸗ 
ſtehen. Man fand fie heute früh vom Kohlendampfe 
erſtickt.“ 


Aus der Rede, die Landammann Mesmer om 
14. Nov. bei Eröffnung des großen Raths in Bern 
gehalten hat, erfaͤhrt man, daß die Zahl der Wirths⸗ 
hauſer und Schenken im Canton feit 1833 um 778 
geſtiegen iſt und jetzt 1728 betragt, fo daß auf 231 
Seelen ein Wirthshaus kommt. Dieſes nicht er⸗ 
freuliche Ergebniß rührt von der erleichterten Moͤg⸗ 
lichkeit her, Wirthspatente zu erlangen; früher. war 
die Sache Privilegium und daher befchränft, 


Wir haben mit Mad. Malibran nicht alle Hoffnung 
auf Erſatz verloren. In Genua hat fie eine Schwe⸗ 
ſter, die bereits Virtuoſin erſten Ranges iſt. Am 
Abende, der die Todespoſt in die Oper brachte, ſpielte 
dieſe Künſtlerin bie Lieblingsrolle der Dahingegan⸗ 
genen, Desdemona, und ſank in Ohnmacht. Doch 
bald erholte fie ſich wieder und faug mit einer nie 
erlebten Leidenſchaft und Vortrefflichkeit, ſo⸗daß es 
ſchien, als ſey der Geiſt Marias über fie gekommen. 
Die Genueſen werden denn auf dieſe Weiſe an die 
Seelenwanderung glauben. 


Den geſtern Abend um 9 Uhr an einer Unterleibs⸗ 

Entzündung erfolgten Tod meiner innigſt geliebten 
Frau, Minna, gebornen Pilaska, mit der mir 
nur vier Monate die Freude einer gluͤcklichen Ehe 
zu genießen bergönnt war, zeige ich entfernten 
Verwandten und Freunden hiermit tiefgebeugt an. 
Poſen den 5. December 1836. 


Ga d, 
Ober⸗Apellations⸗Rath. 

5 Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Zufolge Antrages eines auf beiden Guͤtern einge⸗ 
tragenen Realgläubigerd, ſollen die adliche Herr⸗ 
ſchaft Wittkowo und das Rittergut Kolaczkowo 
Einzeln oder zuſammen nach dem Wunſche der Kauf⸗ 
luſtigen an einem Tage ausgeboten werden. Es 
werden daher die in dieſer Zeitung früher bekannt 
| geölte e d ch 11 Wittkowo und 
olaczkowo (der Ste und reſp. der 2ofte Oktober 
1836) hierdurch aufgehoben und doll nan die Herr 


ſchaft Wittkowo im Kreiſe Gneſen, landſchaftlich 
abgeſchaͤtzt auf 84,700 Rthlr. 15 ſgr. 10 pf., und 
das adliche Rittergut Kokaczkowo im Kreiſe Gneſen, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 23,823 Rthlr. 29 far. 
7 pf. , zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Des 
dingungen in unſerer Regiſtratur Abtheilung III. 
einzuſehenden Taxen, 

am 8ten März 1837 Vormittags 

LI Uhr 

einzeln oder zuſommen an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Die dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: die Erben des Advokat Wac⸗ 
low Wilpert, der Pächter Friedrich Lieske, ſo wie 


die Erben des Kriminal-Direktor Strempel, wer⸗ 


den zu dieſem Termine hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden 
. — 
Die Erben des verſtorbenen hieſigen Kaufman⸗ 
nes Chriſt. Gottl. Grätz ſind willens, ihre 
auf Pietrowo bei Poſen belegenen Grundſtucke 
aus freier Hand, unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, naͤmlich: 

1) Den sub No. 13. belegenen großen Obſt⸗ und 
Gemuſe⸗Garten nebſt dabei befindlichen Wohn⸗ 
gebaͤuden, Stallung, Remiſen ꝛc.; 

2) den sub No. 16; belegenen Obſt⸗ und Ge⸗ 
muͤſe⸗Garten nebſt Wohnhaus; 

3) das sub No, 5. belegene maffive Wohnhaus 

nnebſt Obſtgarten. ge 
Naͤhere Auskunft Darüber a Kaufmann; 


; Gera gz. 
Markt No. 44. 


— —— —— — 
Friſche Hollſteinſche Auſtern 
empfing mit heutiger Poſt: 
C. F. Gumprecht. 
Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 
Briefe Geld. 


Zins- 


Fuls. 


Den 3. December 1836. 


Staats - Schuldschei ne 4 10121012 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 995] 985 
Präm. Scheine d. Seehandlung Ser; 6341. 625 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coupe « „| 4 | 4015] 101 
Neum, Inter. Scheine dt. » . 4 101 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1023 102 
Königsberger dito ERBE — — 
Elbinger dito . ee EE R Bee 
Danz. dito v. in T. —— — 4314 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1024 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1035] — 
Ostpreussische dito 4 — 10134 
Pommersche dito 4 — 1 102 
Kur- undNeumärkischedito s 4 | 4005] — 
dito dito dito [ 8 97. er 
Schlesische dito - 4 1 = 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 844 — 
Gold al marco [— | 2441 2433 
Neue Ducaten . er 0% 8 — 4183 kart 
Friedtichöd’or »e » s « » 4 — 13752 4254 
Disconto „„ ER A Log 4 Bo; 
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